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Die Reichsboten haben, fern von Berlin , ihre Oster«

Jr m o-rbringm und ihre Ostereier zu suchen Gelegen¬
st aebabt, Jetzt find die Ferien um. und fie find erneut
iswfat zusammengetreten, um den noch ausstehenden
'Sc  Aufgaben zu erledigen. Die Arbeit , die ihrer

harrt, ist nicht Nein: neben einer langen Reihe
■Gesetze(aus der mir als besonders wichtig die

«lvoellen hervorheben) ist noch der Etat und ist noch
t Reichsfinanzreform zu erledigen. Heisst also: das
sichtigste, was dem Reichstag überhaupt in dieser Session

' bringend zu wünschen, daß die Reichsboten an
Erledigung dieser Aufgaben mit etwas anderer Ge>
ng herantreten, als sie diese vor den Ferien gezeig

mi  Sie waren ja im Lande und find hoffentlich mu
, BevölkerungsschiÄten ihrer Wah'kreise in nähere Be-

getreten. Taten sie's , so werden sie sich davon
_st haben, daß das deutsche Volk mit den Taten des

leichstages nicht im mindesten zufrieden ist. Doch auch
Reichsbote, der sich nicht um das Erkennen der

seiner Wähler mühte, konnte schon aus den
ersehen, wie es steht. Der imposanten Kund«

ng des Mittelstandes zu gunsten der Reichfinanz-
i ist die nicht minder bedeutsame der Beamten ge-
Aus allen Teilen des Landes , von politischen Ver<

fast aller Parteirichtungen sind dem Reichskanzler
: Telegramme zugeflogen, die den Wunsch der Absender
' der Reichsfinanzreformausdrückt. Und während dies,
en in der Presse sind, werden vom Reichskanzler xr

din Abordnungen für die gesamten türingischer
laten, das Königreich Sachsen, Württemberg , Bayerr

Baden sowie endlich eine Abordnung des Bundes der
luslriellen empfangen, die friedlich ihren einmütiger
Jtfd) für die Lösung der nationalen Aufgabe Reichs-
jnareform zum Ausdruck bringen wollen.

Wer diese Zeichen der Zeit nicht versteht, dem ist nicht
k-Mffen. Wir hoffen und wünschen, daß der Reichstag

nicht das Schauspiel von früher gegenüber der Stim-
xg im Lande aufs neue bieten wird . Sollte er's dock

so ist die Reichstagsauflösung drohend im Hinter-
unde. Darüber wenigstens wird stch hoffentlich der
nchstag nicht täuschen: Löst die Regierung auf, so wir!

das Volk für die Regierung und nicht für den ver¬
öden Reichstag mit aller Deutlichkeit entscheiden.

It politische Nachrichten.
i Deutfcbland.
? öder die neue Reichsversicherungsordnung haben all
“Hc Berufszweig jetzt die Apotheken ihr Urteil ab-

w. Diese sehen in ihr eine Besserung ihrer Stellung
Mailichen Arbeiterversicherung. Das Organ des

-WH Apothekervereins nimmt in folgender Weis«
o«r Vorlage Stellung:

--oaiien wir zusammen, so bringt der Entwurf de,
»«Mversicherungsordnungdem Apothekerstande die end-

!e und vollständige Eingliederung in die große staat-
«u"- tiersichk!rungsorganisation. außerhalb deren er bis letzt
ff“?.’ Das ist die Folge der Bestrebungen, möglichst weit«

an den Wohltaten der sozialen Gesetzgebung teil-
vm«, ja kastei, eine Folge, der sich der Stand wedei

^Z^oen kann noch, wie dies mehrfach in den Haupt-
Sammlungen des Deutschen Apothekervereins zum Aus-
farf» gebracht worden ist, entziehen will, nachdem die Ver>

r ‘)cm  der Freiwilligkeit zum Ziele zu ge-
gut wie ergebnislos geblieben sind. Die Ak licht

toaifix den Apotheken einen Schutz vor der Über-
sn'iiL  Krcmkenkassen zu bieten, ist mit Dank zu be<

^ .Erfüllen seine Vorkehrungen auch nicht all«
chr des Avothekerstandes. so wird doch ein Schutz iw

notwendig anerkannt. Ob diese vorgeschlagen«
0 sich in der Praxis bewähren würde, Härte du
Mi lehren."

dem Reichspostamt und dem Reichsschatzamt
gegenwärtig Verhandlungen über die Schaffimk

«roßen, das ganze Reichspoftgebiet umfassender
, Este für die Unterbeamten und deren Angehörige
‘ soll nach versicherungstechnischen Grundsätzer
werden, wobei die Unterbeamten einen geringeren

-- Gehaltsbezügen abgestusten Beitrag zu leister
hofft, die Vorarbeiten bis zum Ablauf biefel

»eenden zu können.
^ der zweiten Lesung der Branntweinsteuervorlag«
- r Fmanzkommission des Reichstages ein neue:

unterbreitet werden. Dieser sieht eine Ar
m " 'chuug der Spirituszentrale vor, etwa nack
.̂ oronde der Reichsüank. Der Urheber des neuer

lgsvlanes soll der Vizepräsident des Reichstages
we, fern.  ̂_ ■_ - : - , •
Zulaffr
ich 1

io Hochschulen werden vom Sommersemestei
- ,s °uch Frauen zugelassen. 2. Die unter den

Allerhöchst genehmigten Vorschriften für di«R SWn Besuche der technischen Hochschulen firxder
1 Mit der Maßgabe Anwendung, daß es zw

: 0on  Reichsausländerinnen als Hörerinnen,un!
> non Reichsinländerinnen in allen Füller

^Wigung des Ministers bedarf. 8. Ls versieb

' staffe

stch von selbst, daß durch die Zulaffung als Studierend«
die Frauen ebensowenig wie die Männer einen Anspruck
auf Zulaffung zu einer staatlichen Prüfung und auf An¬
stellung im Staatsdienst oder auf Zulaffung zur Habilitation
an einer technischen Hochschule erwerben.

+ Weite Gebiete unserer südwestafrikanischen Kolonie
deren charatteristisches Merkmal sonst der Waffermange
ist, leiden derzeit unter einer schwere« Wassersnot . Aul
Tsumeb (Südwestafrika ) wird berichtet: »Der im letzter
Jahre so sehr vermißte Regen hat stch bex uns in diesen
Jahre im Übermaß eingestellt. Im Rorden TsumebS fiti
zum Omuramba , Nord-Ovambo, steht daS Gelände kilo¬
meterweit unter Wasser, und die meisten Anpflanzung«
find vollkommen vernichtet. DaS Bieh hat überall fehl
aelitten. Auch die Mine der Otavi -Gesellschast hat rmt«
dem allzu großen Regenreichtum zu leiden. Der Otjikuto-
see stieg in kurzer Zett um 2V, Meter , so daß die Pumpen
die daS Trink» uud Gebrauchswaster nach Tfumeb zr
puxnpen haben, nun in einer Wassertiefe von zwei Meter»
standen und durch Taucher gehoben werden mußten. Ir
der Grube ist die dritte Sohle (70 Meter ) vollkommn
unter Waffer, und auch die »wette Sohle (50 Meter ) ha!
mit Waffer zu kämpfen. Genügende Puxnpen find m8h«
nicht am Ort , so daß eine genügende Förderung sehr
«schwert ist. Die Ofen standen vier Wochen still.'

4- In Siidlvestafrika ist man fortgesetzt eifrig bestrebt,
die dort herrschende Ordnung immer weiter auszxxdehnexx.
Meist handelt es stch um die Verfolgung von Vieh» und
Wilddieben. Unter anderm war eine Patrouille des Ober¬
leutnants Petter gegen Simon -Copper-Lextte erfolgreich.
Er nahm ihnen nach kurzem Feuergefecht von den ge¬
stohlenen 20 Ochsen 14 wieder ab. Bei den dauernden
starken Regenfällen ist es außerordentlich schwer, die
Spuren der Hottentotten , die stch hauptsächlich in bas
Sandfeld geflüchtet haben, zu halten. Trotzdem gelang es
der Patrouille Kaufmann, 24 Hereros gefangenzunehmen.
Mit dem Dampfer „Bürgermeister " sind am 18. März für
600000 Mark Diamanten , die erste größere Sendung,
durch die Post nach Deutschland verschifft- worden. Dem
Schutzgebiet erwächst daraus eine Eixmahme von 166000
Mark (33V, Prozent vom Werte).

4- In der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " findet sich
folgexxde halbamtliche Erklärung : „Die Germania"
hat stch unter dem 14. d. Ms . eine alberne Erzählung
über Träne «, die der Reichskanzler vor Seiner Majestät
dem Kaiser vergaffen haben soll, von gut unterrichteter
Seite mtt dem Beifügen bestätigen laffen, daß Fürst
Bülow wie ein Schloßhund geheult habe. In deuttchen
Blättern ist diese Leistung der „Germania " bereits nach
Gebühr gewürdigt worden. Da «msländische Zeitungen
auf die Angaben der „Germania " hereingefallen sind,
wollen wir ausdrücklich feststellen» daß es sich um ganz
gewöhnlichen Schwindel handelt.'

+ Zu erregten Szenen kam es am Montag im a«>
haitische « Landtag . Die Freisinnigen warfen ber
Agrariern Steuerhinterziehung vor ; sie beriefen sich dabei
auf Äußerungen der Professoren Delbrück und Schmollet
und behaupteten, die landwirtschaftliche Buchführung sei
auf Einkommensverschleierungzugeschnitten. Die Regierung
und die Konservativen besttitten die Richttgkett dieser Be¬
hauptungen.

6roBbrtt *nntai*
x Im ganzen Lande ist die Besttmnttheit aufgefallm,

mit welcher der Premierminister Asauith in feiner Rede
zu Glasgow seine früheren Behaxwtungen betreffend die
Beschleunigung des deutsche« Schlachtschiffbautempos
wiederholt hat, obwohl seine ersten Aufgaben in bet
Zwischenzeit durch den Fürsten Bülow sowie durch Admxral
von Tirpitz im Dexxtschen Reichstage widerlegt wurden.
Nichtsdestoweniger bleibt der englische Premierminister
hartnäckig bei seinen ersten Behaxwtungen. Er sagte sogar,
die Beschleunigung fei zweifellos.

Italien.
X In einer Ansprache an die Pilger dankte Papst Piu»

den Franzosen zunächst für den Gehorsam, womit fie?allen
Anfechtungen zum Trotze der Stimme des Papstes folgen.
Die Kirche und die Gesellschaft hätten dieselben Interessen.
Wer die Katholiken Feinde des Vaterlandes rxenne, der
üge. Im Gegenteil seien gerade fie die wahren Frexmde
les Vaterlandes . Wer sich gegen die Kirche wende, wende
ich gegen die Wahrheit . Denn die Kirche, sagte der Papst,
iex dxe Bewahrerin aller Wahrheit . Der Papst schloß mtt
dem begeisterten Hinweis , daß das Baterlaxxd stets urtter
frommen Katholiken seine besten Verteidiger uxxd Retter
sand, deren Wahlspruch lautete : „Religion und Vater»
iandl"

perlten.
x Schilderungen von Augenzeugen bestättgen, daß die

Hungersnot in Täbris furchtbare Dimensionen an»
genommen hat. Der aus der belagerten Stadt soeben in
.e ne Heimat zurückgekehrte russische Generalkonsul hat
seinem Ci ef einen ausführlichen Bericht erstattet, in dem
er u. a. erliärt . daß die Lage in Täbris bis zur Unmög¬
lichkeit aufregend und die Hungersnot ganz furchtbar sei.
Mütter mit -auxt Brusitindern sterben auf offener wtraße

t

den Hungeiwd : Lachende xoauren von Hunger etmottet
durch die Stadt.
Hua In - und HusUnd.

Berlin , 19. April. Der erste deutsche Beamtentag, der
hier am Sonntag tagte , nahm eine Resolution an, in der ein
baldiger Abschluß der Reichsfinanzreform unter entsprechender
Heranziehung des Besitzes gefordert wurde.

Hannover , 19. Avril. Bei der Reichstagsersatzwobl in
Lehe-Geestemünde ist der nationalliberale Kandidat Hofbesitzer
Dr . Hoppe mit rund 11000 gegen rund 7000 sozialdemo¬
kratische Stimmen gewählt worden.

Wie », 19. April. Am Sonntag hat die vom Gemeinde-
rate veranlaßte Huldigung der Wien« Bevölkerung vor dem
Kaiser Franz Josef im Schönbrunner Schlöffe stattgesuuden.

Belgrad , 19. April. Der neue deutsche Gesandte von
Reichenau hat in seierlicher Audienz dem Könige sein Be¬
glaubigungsschreiben überreicht.

Washington , 19. Avril. Der Marineminister der Union
hat sich für den Bau einer aus erstklassigen Schiffen bestehenden
Pacific -Flotte ausgesprochen._

Dof - und perlbnalxiacbrxcbten.
* über das Befinden des Kaisers waren von Wien

ms falsche Gerüchte verbreitet worden. Es hieß, der
Kaiser habe eine Fischgräte verschluckt, die durch die Speise¬
röhre in die Lunge gedrungen sei und große Schmerzen
und starken Hustenreiz verursache. An diesem Gerücht ist
kein wahres Wort . Der Kaiser nahm im besten Wohl¬
befinden mit der Kaiserin und dem Prinzen Oskar di«
äblilhen Spaziergänge vor und begab sich dann mtt seiner
Familie in Automobilen nach der Stadt Korfu, um dem
König der Hellenen im Stadtschloß einen Besuch zu
nachexx.

' Der Empfang der deutschen Kronprinzen in
Bukarest war ein ungemein herzlich« . König Karol war
burch eine heftige Erkältung verhindert, sich zum Bahnhof zu
iegeSen. Der Kronprinz wurde von der Königin, den Prinzen
md Prinzessinnen von Rumänim und einer Ehrenwache
nnpf- ngen. in deren Reihen sich auch Prinz Karol von
Rumänien befand. Der Metropolit , sämttiche Minister so-
vie die Spitzen der Behörden wurden dem Kronprinzen
mf dem Bahnhöfe vorgestellt. Im königlichen Schlosse
vurde der Kronprinz vom Könige empfangen, der ihn
herzlich umarmte . In der Stadt herrscht aus Anlaß des
Besuches freudige Bew egung.

Soriale Sevegung.
* Lohnreduzierungen auf rheinischen Zechen. Die

Mitteilung der Zeche Rheinpreußen, daß am 1. Mai eine
»ehnprozentige Lohnreduzierung eintrete, hat, da Anzeichen
vorliegen, daß auch andere Zechenverwaltungen diesem Bei¬
spiele folgen, unter der Belegschaft große Erregung hervor-
gerufen. Mehrere in den nächsten Tagen stattfindend«
versammlxmgen sollen zum Vorgehen der Zeche Stellung
nehmen.

Hr Ttrastenunruhen in Mer «. In Meru (Frankreich)
haben die Anttmilitaristen Einfluß auf die Arbeiter¬
bewegung zu gewinnen versucht, was ihnen allerdings
kläglich mißlungen ist. Das von den Aufrührern aus
offener Straße veranstaltete Protestmeeting wxrrde durch
Soldaten auseinander getrieben, wobei es glücklicherweise
»hrxe Blutvergießen ab ging._

Die türkischen Mrren.
Äußerlich herrscht in Konstanttnopel sowie in sein«

nächsten Umgebung eine trügerische Ruhe, von dem ab« ,
was xmter der Oberfläche vorgeht, « hält man xxaturgenxäh
nur unsichere Meldxmgen übermittelt . Zu Zusammenstöß«
Ö en den Sultanstruppen und denen der Jungtürken,di«chen bis auf ca. 20 Kilometer an die Hauptstadt vor¬
gerückt sind, ist «S noch nicht gekommen, obgleich die vom
Kildiz aus unternonxmenen Bersöhnungsversucheresultatlok
verlaufen sind. Die Borhut der jungtürkxschen Truppen
die im Besitz der Eisenbahnlinien, stetig gegen Kon«
stcmtinopel Vordringen, hat von Tschataldscha aus Kütschük
Teschekmedje am Marmarameer und weiter San Stefano
erreicht und will versuchen, mtt Umgehung des eigentliche«
Stadtgebietes de«JildiSviertelruumfassen . (Das Operattons-

gebietwxrdxn unsererAbbildnngveranschaulicht.) DerSultcm
mag dann für einen geeigneten Schutz seiner geheilxgten
Person enxstlich Sorge tragen, denn die Führer der Jung¬
türken sollen ihm den Tod geschworen haben oder ver¬
langen mindestens seine Abdankung.

Die Ltimmung der hauptstädtischen Truppe«
ist sehr niedergeschlagen ; fie bereuen ihr Vorgehen und



werden vermutlich dem Einzug der mazedonischen Truppen
keinen Widerstand entgegensetzen. Die Stärke der vor
Konstantinopel befindlichen mazedonischen Truppen soll
gegenwärtig 20000 Mann betragen, ihre Zahl dürste aber
bald 80000 erreichen, da fortwährend neue Truvventrans-
oorte eintreffen.

Eine Proklamation der Jnngtürken.
Den sämtlichen in Konstantinopel beglaubigten Bot¬

schaften und Gesandtschaften ist, datiert aus Dedeagatsch
und unterzeichnet General Hüsni , Kommandant der
Operationsarmee , nachfolgende drahtliche Proklamation zu-
gegangen:

„Ich habe die Ehre , Gnre Exzellenz respektvoll z« tn-
formieren» daß der wesentliche Zweck des ans Konstantinopel
marschierende« Armeekorps tn der endgültigen Wider¬
herstellung der Verfassung besteht und in der geseyiiche«
Bestrafung der fluchwürdigen Urheber der blutigen Un¬
ordnungen , die durch reaktionäre Elemente vorbereitet sind»
deren Humanität immer zu wünschen übrig ließ . Eure
Exzellenz mügen durchaus überzeugt sei«, daß man Leben
und Eigentum der Fremden »dieser zu respektierenden Gäste
unseres teuren Vaterlandes » vollständig zu schützen sowie
die Ruhe und Sicherheit der gauzeu Bevölkerung zu ver¬
bergen wissen wird ."

Möglichkeit einer friedlichen Verständigung.
Meldungen aus Konstantinopel sowie aus Saloniki

deuten auf die Möglichkeit hin, daß ein Bürgerkrieg
doch vermieden werden kann. Es scheint auf beiden
Seiten eine gewifie Ernüchterung eingetreten zu sein.
Die jetzigen Machthaber in Konstantinopel scheinen bereits
zur Einsicht gekommen zu sein, daß sie den anrückenden
Jungtürken keinen wirklichen Widerstand leisten können»
während die Führer des Komitees andererseits offenbar
den Wunsch hegen, ihre Herrschaft wiederherzustellen, ohne
daö Blut von tausenden Mitbürgern zu vergießen.

Die Friedensbedingungen der Jnngtürken
sind: 1. Wiederherstellung des stutns quo bis spätestens
Dienstag mittag ; 2. Bestrafung der Hodjas und Mit¬
glieder der liberalen Union, die als Führer gehandelt
haben; 3. die Wiedereinsetzung der Offiziere, die abgesetzt
worden sind; 4. die Auslieferung aller Unteroffiziere und
der wenigen Offiziere, die an der Revolution teilgenommen
haben. _

Der verschwundene Thronfolger.
Seit Donnerstag ist Prinz Reschad Effendi, der

Bruder des Sultans und Thronerbe , aus seinem Palast«
verschwunden. Einem Gerücht zufolge hat sich der Thron¬
folger nach Tschataldscha geflüchtet, wo sich die Führer der
Jungtürken befinden.

Deutsche Kriegsschiffe in türkischen Gewässer ».
Die in Kiel stationierten Turbinenkreuzer „(Stettin*

und „Lübeck* haben Befehl erhalten, nach dem Mittelmeer
und zwar zunächst nach Korfu zu gehen. Eine Entsendung
des Panzerkreuzers „Gneisenau* und des Kreuzers „Berlin*
ist nicht beabsichtigt.

Gegen die mohammedanische Geistlichkeit
macht sich in Konstanttnopel eine bedrohliche Bewegung
bemerkbar, da man erkannt hat, daß die kritische Situation
zumeist von der Geistlichkeit verschuldet ist. Viele Ulemas
scheinen gleichfalls zu der Erkenntnis gekommen zu sein,
daß die Umwälzung am Dienstag ein großer Fehler ge¬
wesen sei; sie beginnen damit, die Verantwortung von sich
abzuschütteln und auf die moralischen Urheber zu schieben.
Die geänderte Sttmmung dürste einen eventuellen Wechsel
fördern.
Die vorrückenden Saloniki « und Adrianopeler Truppe«
haben strengen Befehl erhalten, die Bevölkerung, besonders
die Christen und Fremden , gut zu behandeln. Sie zeiaev
tatsächlich gute MannSzucht, die Zivilisten, die mtt d«
Vorhut der vorrückenden Truppen zusammenkamen, wurde«
gebeten, die hiesige Bevölkerung dahin zu beruhigen, daß
sie absolut nichts zu befürchten habe.

Konstantinopell von de« Jungtürke « beherrscht.
Die Avantgarde der vorrückenden Truppen , bestehend

auS 3000 Mann , drei Batterien und einem Detachement
Kavallerie, hat den Ort Ramis Tschiftlik oberhalb Ejub be¬
setzt, von wo sie den größten Teil von Konstantinopel
beherrscht.

Das Vertrauen zum Sultan ist in allen Kreisen,
auch bei den Albanesen, erloschen . Die Bevölkerung von
Uesküb sieht dem Erfolge des militärischen Vorgehens mit
der größten Spannung entgegen. Volk und Militär sind
in bester Stimmung Alle billigen das flotte Vorgehen
der Jungtürken in dem Gedanken, daß ein Abwarten die
Rückkehr des früheren Regimes nach sich gezogen hätte.
Albanien ist völlig ruhig . Die Nachrichten über dortige
Aufstände sind unwahr . — Mukhtar -Pascha, der frühere
Kommandeur des Gardekorys in Konstantinopel» ist in
Athen eingetroffen. — Nach Meldungen aus Smyrna
plünderten und zerstörten Kurden aus den Aoana benach¬
barten Dörfern Adana und maffakrierten Armenier und
Christen, darunter auch fremde Untertanen . Es sollen
vier Deutsche getötet worden sein.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den »1. April.

Sonnenaufgang 4" I Mondaufgang 5" D
Sonnenuntergang 7°* H Monduntergang 8“ N.

1488 Ulrich von Hutten geb. — 1738 Feldherr Prinz Eugen
»0n Savoyen gest. — 1782 Pädagog Friedrich Fröbel geb. — 1828
NeschichtSschreiber Hippolyte Tarne geb. — 1898 Beginn bei
spanisch-amerikanischen Krieges. — 1908 Geschichtsschreiber Theodor
von Eickel gest. _

Hachenburg, 20. April . An Stelle des zum 1. Juni
von hier uach Kreuznach versetzten Herrn Amtsgerichts-
rat von Mittelstaedt ist der Amtsrichter Birkenhagen
aus Niebüll (Schlesw . Holstein ) zum 1. Juni d. Js.
an das hiesige Amtsgericht versetzt.

* Heute mittag traf der Herr Regierungspräsident
Dr . von Meister aus Wiesbaden in Begleitung des
Herrn Landrats Dr . Thon -Marienberg hier ein und
stiegen in der „Krone " ab . Am Nachmittag begaben
sich beide Herren in die Kroppacher Schweiz und werden
gegen , Abend über Marienstatt wieder nach hier zurück¬
kehren. Wie wir erfahren , wird der Herr Regierungs¬
präsident noch bis morgell hier verbleiben.

h (Von unserer Realschule . ) Gestern hat ein
Schüler , der unsere Realschule 4 Jahre besucht, in ihr
an dem fakultativen Lateinunterricht teilgenommen und
im letzten Jahre von dem Rektor griechischen Privat¬
unterricht erhalten hat , am Gymnasium in Dillenburg
die Prüfung für die Obertertia gut bestanden . Damit
ist der Beweis geliefert , daß die Realschule in ihrer
jetzigen Einrichtung im stände ist, für die Obertertia
sämtlicher höheren Schulen vorzubereiten . Hoffentlichtelingt es, nach der geplanten Bereinigung der beidenschulen und nach Anstellung von noch zwei tüchtigen
Lehrern das Lehrziet der Realschule um ein Jahr höher
zu stecken, was gewiß von den Beteiligten mit Freuden
begrüßt werden würde.

Betzdorf, 19. April . Vom 19. April d. Js . ab wird
der Betrieb auf der Eisenbahnstrecke Köln -Troisdorf-
Betzdorf-Gießen wieder in vollem Umfange angenommen.
Da jedoch die an Stelle der durch ' Hochwasser be¬
schädigten Brücken errichteten Notbrücken bei Herchen
und Merten nur langsam befahren werden dürfen » ist
es nötig geworden , den Fahrplan der Schnell -, Eil¬
und Personenzüge zu ändern . Der neue Fahrplan sift

! auf dem seitherigen Aushangfahrplan rot überklebt.

Liebe verreibt.
Familien -Roman von I d a Hofer.

29. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„So warst du schon drüben ?“ Und dann mit einem

Mate fuhr er rn die Höhe. „Wo - wo ist er?* stteß er
yervor und ferne Augen gingen wild durch das Zimmer.
„Habe ich geträumt, oder —'

_ H noch hier' , beschwichtigte fie ihn rasch und
^v ^ EsorgnrS, daß der Zustand von vorhin wiederkehlen
mochte. »DaS heißt, nicht im Schloß gegenwärtig, ober
4t der besten Pflege und Gesellschaft: bei der Mutter
drüben.*

Ein AuSruf entschlüpfte seinen Lippen, dm fie nicht
zu beuten wußte. „Bei der Mutter !* und schwer sank er
auf dre Kiffen zurück.

„Ist es dir mcht recht?* forschte fie ängstlich. „Ich
hätte wohl warten sollen, biL du kamst und ihn selbst bei
ihn entführtest? Aber er bat mich geradezu, und ich konnte
es mcht abschlagen. Wenn du nur hättest sehen können,
wte die Mutter sich über ihn gestellt hat*, fuhr fie, da
keme Antwort kam, lebhafter und von der Erinnerung de«
wegt, fort : „Als fie es endlich gefaßt hatte, wen ich
brachte, da lachte und weinte fie vor Rührung in einem
Atem. Sie pries Gott mtt lauter Sttmme , daß er ihr
vergönnt hätte, dem Wohltäter ihres Sohnes in diesem
Leben noch danken zu können, und er, der selbst ttef er«
griffen war , mußte vor ihr niederknieen, damit ste nach
ihrer Art sein Gesicht, seine Gestalt befühlen konnte, um
sich etn Bild von ihm zu machen. Sie behauptete sogar,
daß er dir ähnlich sehen müßte, was sicher da8 höchste Lob
für chn bedeuten sollte. Ich steilich konnte dies nicht
mcht wohl bestättgen, da der große Bart und die Brille
deines Freundes wenig mehr von seinen Zügen erkenne«
laffen. — Und so vertraut waren die beiden gleich mit¬
einander, als ob sie sich immer gekannt hätten. Daß du
uns fehltest, war der einzige Schatten auf unserer Freude,
und wir hoffen sehr, daß du ihn nun von unS nehmen und
in unsere Mitte zurückkehren wirst.*

„Oh - ihr werdet auch ohne mich glücklich sein!*
„Glaubst du das im Ernst ?* forschte sie vorwurfsvoll,

?on der Bitterkeit des Ausrufs schmerzlich bestoffen. Sir
(Uchte in seinen Auaen zu lesen, die den ibriaen aus¬

wichen. „Glaubst du, daß wir eine Minute deiner ver-
zeffen hätten? So ost ein Schritt , eine Tür im Hause
rrklang, lauschten wir , ob du kämst. Außerdem muß ich
rs dir doch nun sagen, wiewohl er es nicht gewünscht hat:
Dein Freund will morgen schon wieder fort .*

„Das ist unmöglich! Das darf nicht sein.* Jetzt saß
der Baron schnell genug wieder aufrecht in seinem Bett.

„Und doch ist es so, und wir haben vergebens ihn
mders zu überreden gesucht. Denn auch die Mutter fand
:s selbstverständlich, daß er bei uns bliebe und wir im
Älter an ihm vergelten könnten, was er an dir in deiner
Jugend getan hat — und dies umsomehr, als er, wie er
leibst sagte, seit seiner schweren Verwundung durch di«
Wilden leidend geblieben ist.*

„Aber er soll nicht fort — er darf nicht!* schrie der
Baron, der sie kaum zu Ende gehört hatte, außer sich.
,Rufe mir Johann , daß er mich ankleiden hilft, ich muß
sogleich hinüber.*

„Nun, das ist schön", lächelte die Baronin befriedigt.
„So habe ich doch recht getan, es dir zu sagen. Denn
ruf dich wird er sicher hören. Ja , ich will dir noch mehr
gestehen: daß er um deinetwillen gehen wollte, um „deine
Iftthe nicht zu stören*, wie er sagte. Ich vermute, er war
-in wenig verletzt über den allzu großen Schreck, den sein
Kommen dir verursacht batte.*

Damit ging sie nach der Tür , um den Diener , den
He  in einer stillen Vorsicht bei ihrem Eintritt zu dem
Gatten von seinem Lauscherposten entfernt hatte, nun
herbeizurufen, während sie selbst im Nebenzimmer wartete.
Lange wurde ihre Geduld nicht auf die Probe gestellt.
Der Baron war immer rasch mit seiner Toilette , wie mtt
allem, und heute, obgleich er augenscheinlich besondere
Sorgfalt darauf verwendet, hatte er sich noch besonders
beeilt. Mit Besorgnis musterte die Baronin seine Er¬
scheinung. Gott sei Dank, seine Haltung war wieder fest
and elastisch wie sonst, nur sein Antlitz noch ungewöhnlich
bleich und ein Feuer , wie von verhaltener fieberhafter Er¬
regung. brannte in seinen Auaen.

Ms sie beide nach eiligem Gange in dem Schlößchen
der Mutter anlangten, empfing sie dort ein trauliches
Bild. Im Schein der matt verschleierten Lampe saßen die
beiden grauhaarigen alten und neuen Freunde neben¬
einander auf dem Sovha , als ob es so sein müßte und
immer so gewesen wäre , ja ihre Hände ruhten ineinander.

Einige Züge haben frühere Abfahrtszeiten Q[j
erhalten.

Oberlahr , 16. April . Auf der Grube Ma
heute sämtlichen Arbeitern gekündigt . Die
Belegschaft beträgt zur Zeit ungefähr 70 M
Eisenerzgänge wurden seit längerer Zeit in
immer matter und rauher , weshalb die sF
Verlust arbeitete . Die hier ansässigen Arbeiter,
mit dem 1. Mai brotlos werden , trifft die
doppelt schwer. Hoffentlich beginnt nun bald
der Bahn Linz—Seifen und bringt den A
neue Arbeit ; hoffentlich wird man aber auch
ständiger Stelle ẑunächst die einheimischen Ar
rücksichtigen und nicht allein Kroaten und Ith
stellen, wie dies Eisenbahnbauunternehmer mit
tun . Die Kreise Neuwied haben für den Gr
zur Bahn große Opfer gebracht und so darf
wartet ŵerden , daß die durch den Eisenbahn
stehende, Arbeitsgelegenheit zunächst denMer
Arbeitern zugute kommt.

Limburg, 15. April . Die städtischen Kör
haben die Anstellung von Schulärzten definitiv h
Den Aerzten ist die ärztliche Untersuchung de
nach dem Eintritt in die Schute und die re
Ueoerwachung ihres Gesundheitszustandes bis
entlasiung , sowie die Revision der Ŝchulräu
tragen.

Wiesbaden, 19. April . Den am 27. d.
sammentretenden Kommunallandtag werden dem
Tagebl ." zufolge u. a. folgende Vorlagen bes
1. Antrag des LandeSausschuffeS, best. Beim
Wegemeisterstellen . Sieben neue Stellen sollen
werden mit folgenden Amtssitzen : Langens
Grävenwiesbach , Merenberg , Montabaur , Hai
bach und Hachenburg . Die Einrichtung der
meistereien Grävenwtesbach , Merenberg und
wird zum 1. Oktober d. Ir . beantragt . ' 2.  Be
den Bau der 3. Landesirrenanstalt in Herborn,
trag , best, den Bau einer 2. Baracke (Männe
Irrenanstalt Weilmünster . 4. Vertrag , best,
des Landeshauses , insbesondere den erwähnten
wegen der Kosten der Säulen.

Wiesbaden, 16. April . Das Zentralkomi
Preußischen LandesvereinS vom roten Kreuz
Bezirksverband Vaterländischer Frauenvereine zm
sührung der Fürsorge -Maßnahmen für die Uebe
ten des Lahntales p. p. eine Beihilfe von 1
übersandt . In dieser Sunime befinden sich
weiche der Direktor des hiesigen Residenztheate
Dr . Rauch , als Erträgnis einer unter Mitwi
Frau Agnes Sorme veranstalteten Borste'
Zentralkomitee überwiesen hatte.

Kurze Nachrichten. Auf Vorstelligwerden jder
ordneten v. Kloeden und Dr . Dahlem hat der
bahnminister angeordnet , daß der Triebwagen
Montabaur -Limburg , sondern von Ransbcich
bürg fährt . — Die Aussicht auf ein reiches
sind zurzeit äußerst günstig . Die Bäume £
vollkommen entwickelten Blülenknospen stark be'
Ungeziefer ist kaum eine Spur zu bemerken.
Veranlassung der Fürstlichen Familie zu Wied
der Zeit vom 20. bis 24. Mai zugunsten des
Hauses des „Frauenvereins zur Krankenpflege " im
park in Neuwied  ein Maifest größeren Stils
In Heckholzhausen  ertrank das 3 Jahre alte
chen der Familie Friedrich in dem am Hause der
vorbeifließenden Kerkerbach. — Die Kgl . Regie
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und ste waren w tn Ihre Unterhaltung vertieft,
Einstetenden zuerst kaum gewahrten.

„Sie sollten sich heiraten*, flüsterte Angelika
dem Gatten zu. „dann wäre uns allen geholfen.*
schien der letztere nicht zum Scherzen aufgelegt
siiedliche Anblick vor ihm seine Laune nicht zu
Ja , die Baronin fühlte mit Bestemden an seinein
daß er eine Bewegung nach rückwärts machte,
wieder der unbegreifliche Argwohn von vorhin
ihn von hinnen steiben wollte. — Doch zur E
der Gattin waren fie jetzt auch bemerkt.

„Da bist du ja*, rief Dottor Reinwald , sich
Platze erhebend, dem Freunde zu, „freue michh
wieder wohl zu sehen.*

„War Rudolf stank?' stagte die blinde
gleich voll Besorgnis.

„Das nicht*, beruhigte Angelika rasch, „nur
raschung —* und sie beeilte sich, der Mutter .
gesteu, wenn auch in sehr gemilderter Form , die
Erklärung zu geben. Ohne sich Zeit gelaffen zu
die Mutter zu begrüßen, ergriff der Baron den Ar?
väterlichen Freundes und zog ihn mit sich in
grenzenden Pavillon hinaus , deffen Tür er
schloß,

„Du wirst nicht fast gehen — du sollst nicht
begann er unvermittelt , als ob nur dieser eine
noch in ihm lebte und jegliche Umschreibung selb-i
schmähte. ..Wehe dir — wenn du gehst!*

Er Härte, ohne stch dessen bewußt zu sein, imm?
selbe sagen können, wenn der andere ihn nicht unlev
hätte. Ernst und fest blickte Dottor Reinwald
flackernden Augen seines jüngeren Freundes , und -
bar stach seine würdige Ruhe gegen dessen bebeufi
cegung ab. jm

„Hast du nicht gesagt, daß es dich „stückweH.
würde, wenn ich bliebe?* stagte er leise, doch **
ernstem Nachdruck. _j

Aber der andere lachte wild auf. „Nun, so 9*
eben stückweis, was ist an mir gelegen?*

„Und wenn ich gehe?*
„Dann gehe ich auch, oder — ich mache « tf

ein Ende — um so beffer für mich." J
„Still , um Gotteswillen ! Soll man uns bA-

ürin?* Dottor Reinwald faßte den bald Bewußt



l«rialdernokatischen Abgeordneten Dr . Quark die
I >,iuna seiner Wahl zum Mitgliede der städtischen
f1 (Station in Frankfurt  versagt . - Der Chemiker
^ «Mineraloge Dr . Ernst Renning von Gießen  ist
b leutsch -Südwestafrika abgereist , um dort im Auf-

der Deutschen Diamanten -Gesellschaft Forschungen
«nnehinen . Dse Dauer der Reise ist auf ein Jahr

— Die Stadtverordnetenversammlung bewilligte

625 000 gjl zum Neubau einer Fuldabrücke in der Alt-
»ndt ^ Die alte Brücke wird abgerissen und gleichzeitig

der dabei liegende Ttadlbau , dar ehemalige an
i torischen Erinnerungen reiche Kasseler Hochzeitshauk.

Hus dem Reiche.
o Tampferverüindung Köln —Stockholm . Am Sonn.

Erde die neue Darnpferlinie Köln —Stockholm durch
'inen festlichen Akt eröffnet . Der Dampfer der
«echerei-Aktiengesellschaft Svea traf mit einer Festgesell-
ichast an Bord in Köln ein und machte im Hafen fest. Die
neue Verbindung, die von großer wirtschaftlicher Bedeutung
Kr das Industriegebiet ist, wird vorläufig durch die
Dampfer . Empla ' und das Schwesterschiff . Ast ' unter-
halten.

0 Tas Testament des Fürste » Karl Günther von
Sondcrshansen bestimmt, daß das nachgelassene Bar-
»ermögen von 5 Millionen Mark, deffen Universalerbin die
zürstin-Witwe ist, nach dem Tode der Fürstin -Witwe
«inzelnen Gemeinden und Stiftungen im Lande zugewendet
wird zum Andenken an das letzte Fürstenpaar der Sonders-
hcmfener Linie.

0  Tie eigene Todesanzeige verfaßt . Der Ober-
cegiemngsrat a. D . Gustav Dröge , Hildesheim , ist nach
längerem Leiden im 83. Lebensjahre verschieden . Daß der
Knischlafene alles für seinen Heimgang wohl vorbereitet
hatte, davon zeugt die charakteristische Tatsache , daß er
ichon vor längerer Zeit die zu veröffentlichende Anzeige
»on seinem Ableben selbst medergeschrieben hatte , so daß
seine Angehörigen jetzt nur das Datum und die Todes¬
stunde auszufüllen brauchten.

0  Wertvolle Makulatur . Durch ein Versehen bei
Lieferanten ist bei dem früheren Neudruck von Coupon»
dogm der Stadtanleihe von Kamenz eine Partie übrig ge¬
bliebener Reservebogen nicht an die dortige Stadtkaffe zm
Ablieferung gelangt , vielmehr nach dem Tode des Drucker?
in jüngster Zeit als Makulatur mit verkauft worden
Diese nicht nummerierten Couvonbogen sind natürlich un-e3 und wertlos.Das Publikum wird daher im eigenen

reffe zur Vorsicht bei Annahme von Kamenzer Stadt-
mleihecoupons gemahnt!

o Verzweiflungstat einer Mutter . Am letzten Sonntag
hat in Berlin die Frau des Schriftset ers Seibt ihre beiden

«ru Kinder mittels Lysols getötet und sich dann selbst
J Leben genommen . Der Grund zu der furchtbaren

lat wird in Nahrungssorgen und ehelichen Zwistigkeiten
ickucht. In e^ em hmterlassenen Brief hatte Frau Seibt
»bschied von ihrem Mann genommen.

0 Fünf Mädchen durch Gas vergiftet . Ein schwerer
Unfall ereignete sich auf dem Gute Lichtengraben bei
valberstadt. Dort starben infolge einer Kohlengasvergiftung
Ms bedienstete Mädchen im Alter von 18 und 21 Jahrein
die wurden tot im Schlafzimmer aufgefunden . Wie die
Untersuchung ergab , haben die Mädchen den Unfall durch
ttgene Unvorsichligkeit verschuldct.
y«rmlfcht* Nachrichten.
si 19. April . Bei einem Zusammenstoß zweier
»ttatzenbahnwagen auf dem Baltenplatz find sechs Personen
l-erietzt worden.
.. . ^ bln, 19. April . Unweit Loewenich fuhr ein Automobil
jS einen Prellstein , wobei sich das Fahrzeug überschlug

Etliche Jnsasten hinausschleuderte . Drei wurden tödlich
"eiletzi dem Loewenicher Krankenhaus zugeführt.

Ratttzvr , lg . April . Eine blutige Ehest , jobie spielte sich
In dem Vororte Ostrog ab . Der Ziegelkiaufieher Carl
Henrsckel ermordete seine Ehefrau durch Arthiebe und nahm
-ich dann selbst durch Ertränken das Leben . Hentschel hat
die Tat aus Eifersucht begangen.

Gtoga », 19. April . Bei einem in der Wohnung deS
Dachdeckermeisters Rcinhold Wilde in Tschepplau aus-
zebrockenen Feuer fanden die siebenjährige Tochter und das
einjährige Söhnchen des Wilde den Tod in den Flammen.
Das Mädchen hatte in Abwesenheit der Ettern mit Streich-
hölzern gespielt und den Brand verursacht.

Vor dem Bürgerkrieg.
(Von unserem ständigenKorrespondente «.?

Konstantinopel , 18. April.
Wir stehen erst am Anfänge der Ereignifie , wenn auch

zurzeit die Ruhe wieder eingetreten ist, und anscheinend
eder seinem Tagwerke nachgeht . Nur das fortwährend«
patroullieren von kleinen Abteilungen läßt erkennen , das
nan noch nickt an völlige Ruhe glaubt . Die Meuterei
,aben erreicht , was sie wollten . — ein alttürkisches Mi>
risterium ist wieder eingesetzt worden . Den Meuterern
jat der Sultan Amnestie gegeben , die Offiziere sind wieder
üngesetzt worden . Noch aber vergeht kein Tag , ohne daß
Offiziere ermordet werden , auch Bürger wurden aus
Privatrache ermordet . Wer sich an einem Feinde racher
vill , schießt ihn jetzt nieder , Straflosigkeit ist ihm in dieser
Zeit sicher. Eine scheußliche Tat begingen Matrosen aus
dem Kriegsschifie . Ässari Tewfik ' durch die Ermordunx
des Korvettenkapitäns Ali Naki Bej — er war wohl un¬
beliebt — vor den Augen des Sultan - . Aus der unterer
Stadt Galata und aus Stambul drüben jenseits der
Goldenen Horns werden stündlich andere Untaten gemeldet
In dem nahen Ersingian spielt sich ein heftiger Kampf ab
Auch dort war das Volksgeschrei : . Wir wollen keine gott¬
lose Regierung , es lebe unser Herr . ' (Mit . unser Herr'
Lffendimls . wird vom Volke stets der Suüan bezeichnet ..'

Letzten Donnerstag fand unter ungeheurer Teilnahmi
die Beerdigung des ermordeten ChefredatteurS Hasfar
Fehmi vom . Serbastt ' statt , der das jungtürkische Komite«
ingegriffen hatte . Rufe ertönten aus der Menge : . De,
Mörder muß gefunden und gehentt werden , so fordert es
das Scheriat .' Andere schrien : ^Nieder mtt dem Komitee,
das ganze Komitee tft der Mörder .' . Nieder mit der
Gottlosen !' Man steht, daß immer wieder die religiös«
Erregung der Grundton der Gegenrevolution ist.

Inzwischen ist von Seiten der siegreichen Gegen¬
revolution das jungtürkische Komitee benachrichtigt worden
wenn es aus seiner Mitte die freigeistigen Mitglieder , di«
,Gottlosen ' entferne , so dürfe es fortbestehen , allerdings
eine geheime Tätigkeit müfie aufhören . Zurzeit kann mav
»her gar nicht von einem Fortbestände des Komitees reden,
wenigstens in der Hauptstadt nicht . Es zeigt sich hier
die Macht der Presse , das Komitee hatte alle erdenklicher
ruderen Dinge begonnen , nur hatte es oergeffen , sich dev
ihm freiwillig auf Versprechungen hin gewordenen Schutz
des Heeres zu sichern durch die landesüblichen Geld-
penden und durch Sicherung reichlicher , rechtzeitiger
Löhnung und durch Schaffung einer starken Parteipresse.
Die hiesigen Blätter blieben ohne Einfluß und waren auch
nicht ensprechend geleitet . Die Häuser der Komiteeblätter
,Tanin ' (Echo) und »Schura -i-ümmet ' (Volksrecht)
wurden geplündert , die Maschinen zerstört , die Brief¬
schaften auf die Gaffe geworfen und angezündet . Hier
ist's mit dem Komttee zu Ende.

In Saloniki dagegen und Monastir unterhält di«
Partei ihre Blätter , und diese haben Einfluß . Von Make¬
donien aus wird dann auch, wie die Revolution , der - An¬
griff gegen die Männer der Gegenrevolution erfolgen
Augenblicklich werden mtt Geraffel in Galata und Pero
die Rolläden hcrabgelasien , denn es heißt , die Garnisonen
von Adrianopel (ll . Armeekorps ) und von Saloniki und
Monastir (HL Armeekorps ) seien schon im Anzüge . Wenn
diese dem Komitee noch treugebliebenen Truppen hier sein
werden , dann haben wir den Bürgerkrieg . Die Macht«
baden aber unter so ernsten Umständen die Psticbt . -nun

und schüttelte ihn . . Besinne dich, du wirst nickt wie
Wahnsinniger handeln . Bedenke, für wen das Opfer

wird , und daß dein Fortgehen oder gar dein Tod
vollenden würde . Du wirst leben und i«

^cken , bis —' DaS übrige verlor sich in einem
deffen Sinn der Baron dennoch verstanden habe»

du wirst auch bleiben ?' murmelte er ruhig « unh
«ne in Ergebung den Kopf.

Bah «uu durchaus nicht ander - haben willst — io,
helfe uns beiden .'

. ûonor Reinwald reichte dem Baron von Gattern die
«der dieser mit einer raschen Geberde der Ehrfurcht
«mtrn*« an seine Lippen zog. Dann traten sie
bleim,̂ ?!? urtteinander in das Zimmer zurück, und Doktor
^eud - ^ verkündete den Damen »u ihrer lebhafte«
und L * '5 ? dem Drängen seines Freundes nachgegeben

unbestimmte Zeit ein Wohnrecht auf Schloß
von chm angenommen habe.
Tage waren vergangen seit Doktor ReinwaldS

hier dn«>tn  Wulliau , und schon war es . als ob er immer
gebet nm1̂ - gewesen. Ja . wenn sein Freund und Gast»
Sw, Tage seiner Ankunft in einem seltsamen , ihm
ffMa,2 ^e» Anflug von Eifersucht sich selbst für über-
SWf nlt ^ batte er damit wohl ein prophetisches
3udrinnr̂ rochen. Zwar ließ der alte Freund sich keine
whj SUchkeit oder Taktlosigkeit zu Schulden kommen, mit

i' nur n -hm er an . wa ? ' hm von der
steutz.g '^ nes ehemaligen Pflegeiohnes g bahne und so
Uarm. wurde . Das ganze alte Schloß hatte üer
?teittinC|fc ®ut  Verfügung gestellt, aus welchem Doftor
Tür>iE Em paar amprucksloie , aber freundliche Zimmer

Wohnung gewählt ; just dieselben , welche Rudolf
seines« Ern als Knabe oor der verhängnisvollen Katastrophe
, bewohnt.
Mibm. '^uden Morgen an aber war der neue Bewohner
Dieix Schlößchen und bei der alten Gräfin zu finden.
Zang unstreitig den meisten Grioinn aus seinem Um-
4r Pp  aller Liebe und Rücksicht, welche ihre Kinder
Und gxi,.' ' . werden ließen , hatten diese in ihrem fleißigen
«ie tz,.tt ' ^ reichen Leben oft nirb : so viel Zeit für sie, als

"E wohl gewünscht hätte Zwar wußte sie Augelikas
r?arüber auflawbende Selvsworwürfe stets stmrd-
ŝ rubigen , a ich w es sie deren Vorschlag , sich

"ue Gesellschaftenn anzunehmen , mit Entschieden¬

heu zurück. Denn als ein Frevel wäre es ihr erschienen,
wenn sie noch über Einsamkeit hätte klagen wollen , nach¬
dem Gott sie durch die Heimkehr ihres Sohnes so über
alles Hoffen reich gemacht . — Aber trübe Stunden gab es
dennoch für sie, wo sie die Wehmut überkam , wenn sie der
Englein gedachte, von denen sie ein so helles Licht für ihre
dunklen Tage erhofft , und die jetzt nur taut - und fühlst)-
fte umschweben konnten.

_ Fortsetzung folgt.

Vermischtes.
Billige Heringe . Die Ostseesilcher haben in den letzte«

Lagen große Fänge an Heringen gemacht . So wurden i«
der Kieier und Travemünder Bucht solche Unmaffen von
Heringen und Sprotten gefangen , daß sie kaum Verwertung
sinken konnten und große Posten an Düngerfabriken abgegeben
werden mußten . Auf dem Lübecker Martt wurden die Heringe
eimerweis , zwischen 160 und 200 Stück, »um Preise von zehn
Pfennig gebandelt.

a Die Erwartung . Äußere Umstände enffaften den
Tbaratter deS Menschen. Inner « Erregungen enthülle » sein
Wesen. Wer die wunderlichste Schöpfung GotteS — di«
Krönung seines Werkes — studieren will , beobachte de«
Menschen nicht tn seinen Umgangsformen . Da wird er m»
Gemachtes finden , von Fremden Anerzogenes . auS der Selbst¬
zucht als Notwendigkeit Geschaffenes. Erst in der Erregung
der Seele offenbart fich die Eigenart . Der Große wird von
grobem Leide nicht gebrochen. Er wächst. Der Kleine fällt
in sich zusammen . DaS Glück kann den Schlamm an di«
Oberfläche führen . Es kann auch die Menschenliebe , dev
Ovfersinn gebären . Die Hoffnung kann erschlaffen. Untätig-
kett schaffen, und wieder zu starker Arbeit begeistern . Di«
Erwartung einer nahenden Freude entzückt den einen ganz zv
einem Hymnus des Jubels , der groß und stark zum Himmel
klingt , während andere nervös und ungeduldig werden , ander«
wieder mtt wilder Phantafie Pläne schmieden. In Holland
kann man jetzt ein ganzes Volk in Erwartung sehen. All«
guten und bösen Geister find losgelaffen . Wie im Taumel
lauscht die Bevölkerung den Mitteilungen , die aus dem
Schloß kommen, in welchem die junge Königin dem Nahe»
des heißersehnten Glückes entgegenbebt . Die Königin ist ernst
gestimmt , das Volk aber ftoblocktt Irgend einer braucht nur
zu sagen : Nun ist das Erwartete Ereignis geworden , und all«
Welt glaubt 's . Was wir wünschen — sagt ein lateinische!
Sprichwort — glauben wir gern . Wohl zu dutzenden Male»
baden schon die Geschäfte aefiaoat , hoben die Dörfter ibr«

kckmtze ihrer » Leget , « e an Veden. M und Gut stünd¬
lich bedroht find durch eine Mrerlose Soldateska , die nach
Belieben Offiziere absetzt, einsetzt, auch, wenn eS paßt , tot-
schlägt, die Kriegsschiffe in die Häfen »u entsende». Wtt
Sehen hier sehr ernsten Ereigniffen entgegen.

_ Dr,R. A. Körnig,

Hu ö  aller Welt.
© Gehobener Schatz . Bei einer Versteigerung im

Dorotheum zu Wien kam vor einigen Tagen u. a. eine
alte eiserne Kassette zur Versteigerung , deren Ersteher in
einem Geheimfach Wertpapiere , und zwar österreichische
Lose im Betrage von 14 487 Kronen fand . Die Kaffett«
stammte auS der Hinterlassenschaft einer alten Dame , deren
Tochter eine bekannte Wien « Schauspielerin isst Dies«
hatte seinerzett der Mutter die genannten Papiere zur
Aufbewahmng übergeben , während sie selbst auf Gastspiel¬
reisen war . Sie ahnte nicht, daß die alte Dame den
Schatz in der Kassette verborgen hielt . Erst später , als eS
bekannt wurde , daß der Ersteher der Kassette den wert¬
vollen Jnhaü gefunden hatte , da ttat sie mit diesem in
Verbindung . Der Eigentümer der Kassette händigte nun*
mehr der Dame die Wertpapiere aus.

© Blutiges Ende eines Fuftballwettkampfes . Das
Schlußspiel deS in Glasgow am Sonntag ausgetragenen
FußballwettkampfeS um den Pokal von Schottland endete
mit einem Tumult , bei dem 60 000 Zuschauer das spielend«
Feld angriffen , die Spielpfosten ausriffen und die Ein*
gangspforte und die Umzäunung der Billettschalter in
Brand steckten, über vierzig Personen , meist Schutzleute^
wurden dabei verletzt und mußten ins Spital gebracht
werden . Als die Feuerwehr den Brand zu löschen ver¬
suchte, zerschnitt die Menge die Schläuche und bewarf di«
Feuerwehrleute mit Steinen . Anrückende berittene Polizei
wurde ebenfalls angegriffen , vermochte aber den Pavillon,
in dem die Spieler sich aufhiellen , vor der Menge »u
schützen.

© Ein Professor als Eisenbahndieb . In einem Abteil
erster Klasse des Expreßzuges Macon —Paris wurde ein
gutgckleideter Mann beim Diebstahl eines Geldtäschchens
betroffen , das er dem Netze entnahm . Die Besitzerin , ein«
reiche Amerikanerin , versuchte den Dieb , den französischen
Lyceumproseffor Völard , vor der Anzeige zu retten . Di«
Amerikanerin , die den Mann für einen Kleptomanen hälh
wollte sogar Kautton für den Profeflor erlegen . Völard
wurde aber in Hast behalten.

© Geschmuggelte Damentoilette «. Ein Unbekannter
hat der amenkanischen Bundesregierung hunderttausend
Dollars geboten , wenn sie das Verfahren gegen di«
Schmuggler von Damentoiletten niederschlägt . Der Vor¬
schlag wurde abgelehnt ; es besteht die Vermutung , daß
hochstehende Frauen in die Affäre verwickelt sind.

© Gepuffertes Auto . Auf dem Boulevard Magenta
in Paris geriet eine Automobildroschke zwischen zwei elek¬
trische Straßenbahnwagen und wurde von ihnen völlig
plattgedrückt . Der Führer der Autodroschke erlitt tödlich«
Verletzungen . Bei dem gewaltsamen Bremsen entgleist«
einer der elektrischen Sttaßenbahnwagen . Mehrere Fahr¬
gäste erlitten erhebliche Verletzungen und wurden in!
Spital gebracht.

© Kellner , Bar »« und Baudenchef . In einer Loge
deS Theaters MontmarttoiS in Paris wurde ein Man»
verhaftet , der sich fälschlich Baron Biban nannte , aber mi«
dem ehemaligen Kellner Allaix identisch ist. Er hat als
Chef einer Einbrecherbande mit den ehemaligen Dienst¬
boten alleinstehender älterer Damen sich gewohnheitsmäßig
inS Einvernehmen gefetzt. Eines der Dienstmädchen,
empört darüber , baß Allair sein Eheoersprechen brach
denunzierte den Treulosen . In seiner Wohnung fand mar
viele Schmucksachen, darunter auch die jüngst der amerika¬
nischen Witwe Bartels geraubt « ».
KUim Chronlh.

itondini , 19. April . In dem Heckmagazin der Schlacht-
schftles , .H" nnibal ' brach Feuer auS. dar iedocb »iemllck

Freudenschüfle durch die Luft knallen kaffen. Mn Genoarw
schoß auf einen Strolch . Man hörte den Knall . Er könnt«
natürlich nur dar Signal der Niederkunst sein. Bet dem eine»
ist die Freude echt, pattiottsche » Gefühl . Mitempfinden mit
einer Frau , die schon oft vom Glück betrogen wurde . Bei de»
anderen Äeschäftsstnn . Schlauheit , nüchterne Berechnung
In der Erwartung enthüllt fich der Charakter . Man erwartet
»in neues und zeigt seinen asten Adam.

Q « utterselbe Handschuh « oder dl , Komödie des Lebens.
DaS ist ein gar absonderlicher TiteL Selbst ein Roman,
schrtftsteller de« 18. Jahrhunderts würde nicht auf diese Zu¬
sammenstellung kommen. Aber di« Verhaftung der
Diamantenschwindlers Lemoine hat da« Absonderliche not-
wendig gemacht , über ein Jahr waren die geriebensten
Häscher hinter chm drein . In alle Schlupfwinkel verfolgten
fie ihn . In London verloren st« seine Spur . Er kehrte ge*
müllich nach Paris zurück und bat allen Grund , auf der Hut
zu fein. Mehrere Wochen kann er unerkannt bleiben. Er
bat seinen äußeren Menschen umgekrempelt . DaS Haar ver-
schnitten, den Bart rasiert und fich durch all« Künste der
Verstellung unkenntlich gemacht. Und er wäre in dem
Menschenmeere vielleicht den Blicken der Späher entgangen,
wenn — ja. wenn eS nicht eine Vorliebe für buttergelbe
Handschuhe gegeben hätte ! Ist eS nicht die Komödie unseres
Lebens , daß alle Geschicklichkett. alle List, alle Schlauheit
zerschellen an der Macht einer asten Gewohnheit ! An den
buttergelben Handschuhen erkennen die Polizisten den Der-
brecher. So sind wir Menschen aber ! Wir können unS
schließlich mit allen Wendungen deS Schicksals aussöhnen.
uns in der verändertesten Lage zurechtfinden. Wir können
uns die größten Entbehrungen auferlegen , von einer Gefahr
in die andere stürzen — und hängen an irgend einer lieben,
törichten Gewohnheit . Von einem Raubmörder wird erzähst.
daß er als letzten Wunsch oor seiner Hinrichtung eine Zigarre
erbat . . Wozu ?' ftagte ihn der Inspektor . . Ich möchte noch
einmal Ringel blasen . DaS roat früber immer mein Haupt-
vergnügen . Rauchringe zu machen. Ich habe daS aus-
gezeichnet verstanden : und möchte nun sehen, ob ich in dem
einen Jahre der Hast die Kunst nicht verlernt habe.' Da»
ist für unS bezeichnend . DaS Kind in unS stirbt erst, wem»
wir sterben . Wir mögen uns entwickeln, so groß wir wollen.
Wir mögen so weise wie der König Salomo , so ast wie
Metbulaiem werden : Ein bißchen kindlich, ein bißchen
kindisch bleiben wir unser Leben lang . Und daS macht unser
Leben schön. Und doch widerspruchsvoll und komisch. Die
Rauchringel deS ScharfrichteropferS . die buttergelben Hand-
schuhe LemoineS — waS find fie ander «- - als die Sümbilder
der Komödie unsere - Lebens?

-



schnell gelöscht wurde, well das Magazin glüLicherwets«
keine scharfe Munition enthielt.

Wie « , IS. Avril . An der Wiener Neustadt ist da- dortig,
2000 Personen fassende Varietstbeater laiiit Garderoben unt
Dekorationen gestern vouflä »- '» ei»a>-ö chcrt worden. Et
liegt Brandstiftung durch einlassene Arbeiter vor.

Rom , I». April. Die Seist >prechung der Jungfrau vor
Orleans wurde unter ungeheurem Andrang französisch«
Pikier vollzogen.

Messina , 19. Avril. Bei den Aufrüumungsarbette«
wurden sechs Arbeiter von einer zusammenstürzenden Mau«
verschüttet: drei von ihnen konnten verletzt unter der
Trümmern hervorgezogen und ins Hospital g-hsachf werde»

Vermischtes.
Wettflteeen »wischen Schwalb « und Brieftauben . Der

Briestaubenzuchter van den Broucke aus Antwerpen batte
in seinem Hause eine gefangene Schwalbe mit einem roten
Jarbstrich versehen und dem Manne Mt auf die Reise ge¬
geben. der einen Transport von 250 Brieftauben im Schnell-
zuge nach Lompiegne begleitete. Hier wurde die Schwalbe
gleichzeitig mit den Tauben frühmorgens um 1/*8 Uhr auf.
gelassen. Während diese indessen erst eine Zeitlang in der
Luft kreisten, um sich über die einzuschlagende Richtung zu
orientieren, flog jene von der Stelle aus schnell wie der Blitz
sofort nach Norden davon . Um 8 Uhr 33 Minuten traf die
Schwalbe wieder in ihrem Antwerpener Nest ein. Die ersten
Tauben langten erst drei Stunden später an. die Schivalbe
hatte demnach die 235 Kilometer betragende Strecke in einer
Stunde sieben Minuten , das beißt 207 Kilometer in derttunde.»urückgelegt. Die Brieftauben erreichten knapp eineeistung von 57 Kilometern

Woritber « am sich am Stammtisch den Kopf zerbricht.
Die Mitglieder eines Stammtisches in Lambura -Aitono

waren über die TottiRenverVSItrüfle cm Bord Ses Zeppelintckien
Luftschiffes in Meinungsverschiedenheiten eeaten  m <nisten
sich daher kurz entschloffen brieflich mit der Bitte u:u Aus¬
kunft hierüber an den Grafen von Zeppelin nam Fiicdrichs-
hafen. Hierauf ist jetzt vom Bevollmächtigten des Grafen,
Herrn Ernst Uhland, die folgende launige Antwort einge¬
troffen: „Unter Bezugnahme auf die an Seine Exzellenz Herrn
Grafen von Zeppelin gerichtete Aaftage teil '. ich Ihnen mit.
daß für die speziellen Verhältnisse besondere Einrichtungen
und Maßnahmen getroffen worden si>d so doch die Herren
des Stammtisches getrost ihre Syaziergärg . fortsetzen können,
ohne mit Regenschirm oder anderen l .ein  zum Schutze
gegen Sendungen von oben ausgerüste! ein zu müssen."

Luxemburg rüstet! Die Welt starrt tn Waffen ; alle
Nationen bauen Kriegsschiffe und vermehren ihre Landmacht.
Wie soll Luxemburg da zurückbleiben, das Land, welches
von altersher stolz aus seine Selbständigkeit ist und seinen
Wahlspruch: »Mer wölle bliewe , wat mer sinn." Die luxem«
burgischen Blätter berichten mit Stolz , daß in der letzten
Zeit 21 Rekruten neu eingestellt wurden. 120 weitere Be.
werber mußten für später »urückgestellt werden. Nun mag
der Feind kommeni

Ei « heiterer Borfall bet einer gerichtliche« Auktion er«
eignete sich vor kurzem in Breslau . Nach Beendigung der
Amtshandlung bemerkte ei« zu seiner Ausbildung heran-
gezogener Justizanwärtcr zu seiner großen Überraschung, daß
mit anderen Kleidungsstücken auch sein eigener Überzieher
verauttioniert worden war . und zwar, wie sich aus der ListeS b,für bare—zwei Mark. Da der Name des Käuferst ermittelt werden konnte, wurde mit besten Einwilligung
der Handel wieder rückgängig gemacht.

Marktberichte.
Diez,  16 . April. Fruchtmarkt. Roter Weizen 18.98 Mark,

Korn 12.26 Mark, Gerste 00.00 Mark, Hafer 8.73 Mark per Malter
Kilo. Butter 2.40 Mark das Kilo. Eier 2 Stück 13—14 Pfg.

Frankfurt,  19 . Äpril . Der heutige Vichmarkt n-v»
493 Ochsen, 50 Bullen , 726 Kühen und Rinder , 260 Külbeg
Schafen'  und Hammel und 1788 Schweinen befahren. Tie
stellten sich wie folgt : Ochsen 1. Qual . 79 bis 81, 2. Qua!.
75 Mark ; Bullen 1. Qual . 66 bis 68, 2. Qual . 60 bis 62
Kühe 1. Qual . 72—74, 2. Qual . 59 bis 61 Mark per
Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual . 97 bis 100, 2. Qual , s
Pfg . ; Schafe und Hammel 1. Qual . 70, 2. Qual . 64 bis 66
Schweine 1. Qual . 69 bis 00, 2. Qual . 67 bis 68 Pfg . per
Lebendgewicht.

•V) ,

Berlin , 19. April . (Produktenbörse .) Das
Wetter hatte besonders für Herbst zahlreiches Angebot l
gebracht , welches die Preiie für Seplember und Oktal,
etwa V, Mark drückte. Ungeachtet der festeren Meid
von England und der nicht ermäßigten Offerten von ^
timen und Rußland gaben die Preise für Weizen auchs
nach. Roggen war für spätere Sichten ebenfalls vorn
an matt , und wie bei Weizen war September beson
geboten und bedeutend niedriger . Der spätere s
brachte auf die durch die Kanalliste in Aussicht gestell
deutenden Kaffeezufuhren starkes Angebot für Mai und!
heraus , so daß auch diese erheblich nachgeben mußten,
war ebenfalls im Anschluß an Getreide schwach.
Lieferung nachgebend . Mais trotz der Hausse in A»
eber schwächer. Rüböl unverändert still. An der
dürfe wurden notiert : Weizen inländischer 242- j
Bahn . Mai 245.25—245.50—244.50. Juli 241,60-
bis 240,75, September 215,25—214,50 . Roggen inlän
177,50- 178,50 ab Bahn , Mai 178,75 - 179, Juli 185- ,
bis 185, September 179,50^- 179,25. Hafer Mai 178,2
178, Juli 180,25- 180. Weizenmehl 00 30,25 - 32,25. Ro
mekl 0 und 1 22—23,90. Rüböl April 55 Brief , ^
bis 55—54.5. Oktober 54,8 Mark Brief.

Mai"

Die diesjährige Frühjahrskontrollverfammlung
findet in Hachenburg bei der Westendhalle am Gams¬
lag , den 24 . d. Mts . und zwar:

Bormittags lÔ Uhr für die Ersatzreservisten nnd
NachmittagsI. UHr für die Reservisten und Wehrleute

I . Aufgebot - statt.
Zu den Kontrollversammlungen haben sämtlich« Reservisten,

Wchrleut « I. Aufgebots (mit Ausnahme  derjenigen , welche
in der Zeit vom 1. Avril  bis einschließlich 30 . September  1897
in den aktiven Militärdienst emgelreten sind) einschließlich der Halb-
invaliden und als zeitig ganzmvalide bezw. als Rentenempfänger
anerkannten Mannschaften, welche den JahreSklaffen 1908—1896
nngrhSren. Ersatzreseroisten, geübte und nichtgeübt« der vorbezeich-
neten Jahre »klaff«n, sowie die zur Disposition der Ersatzbe-
börde und die zur Disposition der Truppenteile  beurlaubten
Mannschaften und zwar an den für di« betreffenden Gemeinden be-
ttimmten Terminen zu erscheinen.

Die gedienten Volksschullehrer und di« zur Disposition der Er-
mtzbehördenentlassenen Mannschaften erscheinen mit den Reservisten
und Wehrleutrn.

Militärpapier « sind mitzubringen.
Durch Krankheit  oder durch unvorhergesehene dringende Ge¬

schäfte am Erscheinen verhinderte  Mannschaften haben ein Zeug¬
nis des Bürgermeisteramts einzusenden oder bei der Kontrollver-
sammlung überreichen zu lasten.

Die Mannschaften werden strengstens darauf aufmerksanr ge¬
macht, baß sie während deS ganzen Tages der Kontroll¬
versammlung — bis 12 Uhr nachts — unter den Militär¬
gesetzen (KriegSartiket ) stehen und daß Ausschreitungen, Vergehen usw.
ebenso bestraft werden, alS wären sie im aktiven Militärdienst begangen
worden.

Fehlen ohne genügende Entschuldigung , Zuspätkommen,
sowie Trunkenheit am Tage der Kontrollversammlung
wird mit Arrest bestraft ; schwer« Vergehen werden gerichtlich
geahndet?

Gendarmen sind am Tag « der Kontrollversammlung militärische
Vorgesetzte.

Orden, Ehrenzeichen und Kriegeroerrinsabzerchen können angelegt
werden.

Hachenburg, den 17. April 1909.
Ter Bürgermeister

Steinhaus.

Mitbürger
die sich für eine gesunde sozial-liberale Bereinigung in¬
teressieren, in der wichtige Tagesfragen bei gelegentlichen
Zusammenkünften besprochen werden sollen, belieben mir
ihre Adresse mitzuteilen.

Hetzer achtbare Bürger , wetz Standes oder welcher
Religion er sei, ist willkommen.

Kritz Bocks, Nisterhammer.

ii
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WM - Wickl

als militärisches Erkennungs-fc:.RRGTGARD.DU CORPS Zeichen ehemaliger Kameraden
des Heeres und der Marine zum
Anlegen bei Kontrollversamm-
lungen , Paraden und Krieger¬
festlichkeiten , vorrätig für alle

Truppenteile , sowie
1 Preis per Stück Mk . 1.-

~ Xrfegerbiind - uni

bandes-Krieger-Verbands-Abzeichen,
Jubiläums-Medaillen der Regimenter Nr. 87 u. 88

zu haben bei

Wilhelm bätsch, ßachenburg
Spezial -Geschäft für Vereins -Artikel.

BadefchiDämme, ToilettenichiDämme,
lowie Kinder- und SchulTchwäntme, tzummilchwämme.

Gummisauger, Schlauchsauger,
GummiMfllauch, Irigatoren, einzelne Schläuche,

ferner Ucrbandwattc , pällatw ' kreme «nd Milchflaschen
kaust man mn billigsten bei

fteimich Orthey, hachrndmg.

Geburtsanzeige.
Allen Neugierigen , welche sich für die Ver¬

mehrung unseres Geschlechtes interessierten , die
freudige Botschaft , daß unserer freien Vereinigung
heute früh ein fideler Knirps entsprossen ist.
Mutter und Produkt fühlen sich wohler als vorher.

Bei Besuchen bitten wir , da wir gänzlich
mittellos sind, 20 Pfg . für die Erziehungskosten
beizutragen.

Edda vom Kliewerig.
Peter Langohr.

Kliewerig, den 20. April 1909.

ITloderne
üerlobungsanzeigen

p»das

liefert in eleganter Ausführung

Buchdruckerei Th. Mirchhübel

Jauchepumpen,
Jauchefässer,
Ackerwalzen

empfehlen
Hachenburg. C. von Saint-George.

ßachenburg.

III. Siegerländer Ausstellung I. Preis Staats¬
medaille . '

>Färberei n. dm Ulasd

Obsfbäume Gegründet 1848: Butzbach ,Tel.24: Grösstes Ges
dieser Branche im Grossherzogtum Hessen .-
jestellte . — Vertretung für Hachenburg bei H|Serthold Seewald.

in allen Formen, wetterfeste Sorten, so¬
wie alle Baumschulartikel in Massen.

50 Morgen in Kultur . Höhenlage ca. 300 Mir.
Preisverzeichnisse umsonst.

Herren , die sich für den Verkauf interessieren, wollen
sich mit mir in Verbindung setzen.

1 Rolle 50 Hs

Drahtgeflechte
nur Mk . 5 .50

BamnsdiulenC. bohse
Kirchen a . d . Sieg.

versendet L . Fuckert , rhein.
Geflügelhof . Daaden (Rhld .) .

Stempel aller Art
für Behörden, Geschäftsbedarf, Vereine und Private

liefert in kürzester Zeit zu mäßigen Preisen
Buchdruckerei des„Erzähler vom Westerwald“.

Braunkohlenwerk
Wifhelmszccfie

Bach (Westerwald)
Station : Fehl-Ritzh au,en
Millcle Mi

für Hausband , Industrie,
Sauggas -Maschinen.

Vertreter gesucht.

Für kleinen Haushalt;
jüngeres, gesundesrvang. mäd<
aus braver Familie für alle{
arbeit. Große Wäsche roH
gegeben. Guten Lohn un
Vergütung. Offerten an M
Bonn a. sitz.. Agrippineull

Das frühere Besitztun
Herrn I . Geis , st- nr. 5'
und ca. 1600 Ruten Jlf
in Dreisbach (Oberwestei
kreis) ist aus der
verkaufen.

Carl Weidmann, M

r. oaooaaaoaaoDi

f| Vollständig!S Elektrisches1 ' '
n

Gebrauchsfertig!
Qäutewerk!

Sämtliche
Bedarfsartikel

Taschenlampen
mit Füllbatterien

— von Mark 1.25 an

heuefttstäbe, Ersatzbatterien und bämpcfien
i billigst . -

Osramlampen * Tantallampen
empfiehlt

Elektrizitäts-Werk Hachenburg.
■i=

Reisschlei
aus Hoffmcmns Stärke-,
Bestes Futter f. “
und Milchvieh . „.
Genossenschaften und
Händlern nicht zu
Versand ab hier fr. fl- ,
nähme . Sack zirka 1501
7 Mk. Verlangt Paff

Vertreter

fi$<ber§M
Caan bei fl

Das berühmte Oberstao
u . Physik . Dr . G .Schnta

Gehör - 0<
beseitigt schnell und
lieh temporäre Ta
Ohrenfluss , Ohrensai
Schwerhörigkeit sei
veralt . Fällen ; zu der»

elbst.

ä Mk . 3.50 per Fl.
brauchsanweisung (
Hdkr -Hpotbeke TranKWfS

Jim CrierUtben Pl» rt
20g 01. Amygdt . dulc ., ,
3 g Ol. Chamomill aeih*

Campferet-
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